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TalmuseumUrsern
Eine Wanderausstellung
zum Thema Wasser. 17

ANZEIGE

Die Theatergruppe Eigägwächs erhielt zum Start des Musicals «Titanic» in Urner
Mundart viel Applaus und Standing Ovations vom Publikum. Aufgrund mehrerer
personeller Ausfälle mussten aber auch verschiedene Rollen kurzfristig anders
besetzt werden. 13/15 Bild: Urs Hanhart (Altdorf, 12. Januar 2022)

Musical «Titanic» feiert in Altdorf Premiere

Kostspieliger Kampf
bei Netflix und Co.
Unterhaltung Streamingdienste wie
Netflix, Disney Plus oder Amazon Pri-
me geben so viel Geld für neue Inhal-
te aus wie nie zuvor. In den Vereinig-
ten Staaten wollen die acht grössten
Medienfirmen in nur einem Jahr
107 Milliarden Franken in Filme, Se-
rien und TV-Shows investieren –
darauf können sich Kundinnen und
Kunden im 2022 freuen. (lf) 7

Schweizer verpassen
Lauberhorn-Krönung
Ski alpin Platz zwei für Beat Feuz in der
Lauberhorn-Abfahrt vom Samstag,
ebenfalls den zweiten Rang belegte Da-
niel Yule am Folgetag im Slalom: Die
Schweizer fuhren jeweils knapp am
Sieg vorbei. Viel zu reden gab allerdings
die umstrittene Startberechtigung für
den Österreicher Vincent Kriechmayr,
der prompt die Abfahrt gewann. (reb)
Kommentar 5. Spalte 28

Neue Ferkelnester
für das Klima
Landwirtschaft Über eine Gigawatt-
stunde Strom wird im Kanton Luzern
jährlich dank energieeffizienter Ferkel-
nester gespart. Dies entspricht etwa
dem Stromverbrauch von 200 vierköp-
figen Familien in einem Haus. Anreiz
dazu schafft ein Förderprogramm der
Energie-undKlimaagenturderSchwei-
zer Landwirtschaft Agrocleantech, das
nun in die zweite Runde geht. (lf) 18

Kommentar

Ein getrübtes
Skifest in Wengen
Eigentlich hätten ja beide Parteien
Grund, zufrieden zu sein. Swiss-Ski,
weil die Heimrennen in Wengen
einmal mehr zu einem Schweizer
Ski-Fest wurden: Marco Odermatt
gewann den Super-G. In den beiden
Abfahrten gab es drei Schweizer
Podestplätze. Und gestern sorgte
Daniel Yule für den ersten Podest-
platz eines Schweizers seit 23 Jahren
im Slalom. Aber auch der Inter-
nationale Skiverband FIS profitierte
von vier spannenden Rennen bei
traumhaftem Wetter. Das war aller-
beste Werbung für den Skisport.

Doch zu reden gab in Wengen vor
allem der Konflikt zwischen den
beiden Verbänden. Swiss-Ski wirft der
FIS vor, Regeln gebogen zu haben,
damit der Österreicher Vincent
Kriechmayr nach überstandener
Coronainfektion starten durfte.
Zuerst, indem ihn die FIS zu den
Abfahrten zuliess, obwohl er beide
Trainings verpasst hatte. Dann, dass
Kriechmayr sein positives Testresultat
nicht im FIS-System registriert hatte.
So musste er nur fünf Tage gemäss
österreichischem Recht in Isolation,
während ihn die Covid-Regeln der
FIS für zehn Tage von allen Wett-
kämpfen ausgeschlossen hätten.

Die FIS manövriert sich in eine Grau-
zone. Ob sogar noch weiter, muss
geklärt werden. Doch auch Swiss-Ski
sollte mit zu lauten Vorwürfen auf-
passen. Ausser der Schweizer Ver-
band ist sich ganz sicher, dass seine
Athletinnen und Athleten alles korrekt
deklarieren. Sonst könnte sich der
Streit zum Flächenbrand ausbreiten.

Martin Probst
martin.probst@chmedia.ch

Neuer Schub für die Windkraft
Umweltministerin Sommaruga will die Bewilligungsverfahren für Wind- und Wasserkraftprojekte beschleunigen.

Othmar vonMatt undDoris Kleck

Zum Teil hätten Verfahren bei Projek-
ten zu Windkraft und Wasserkraft
20 Jahre lang gedauert. Am Schluss
habe der Investor den Bettel entnervt
hingeschmissen. «Das darf nicht mehr
passieren», sagt Umweltministerin Si-
monetta Sommaruga. Darum will sie
dem Bundesrat eine Beschleunigungs-
vorlage unterbreiten. «Für bedeuten-
de Wasserkraft- und Windkraftprojek-
te soll es ein konzentriertes Bewilli-
gungsverfahren geben», hält sie fest.
«Beschwerden sollen zwar weiterhin
möglich sein. Doch nur einmal und
nicht in jedem Verfahrensschritt.»

Sommaruga reagiert mit dieser Vorla-
ge darauf, dass die Schweiz viel zu lan-
ge auf Importstrom setzte und zu we-
nig auf einheimische Energien. Damit
geriet man mit der Energiestrategie
2050 in Rückstand. Erst in den letzten
zwei Jahren habe sich dies massiv ge-
ändert, sagt Sommaruga. «2020 hat-
ten wir einen Rekord an zusätzlichem
Strom aus Fotovoltaik.» Zudem seien
noch nie so viele Gebäude energetisch
saniert worden.

Atomkraft-Investorensind
keine inSicht
«Wir haben noch ein Potenzial bei
der Wasserkraft», betont die Um-

weltministerin. Kantone, Umwelt-
organisationen und Energiewirt-
schaft hätten sich auf 15 Projekte ver-
ständigt. «Werden sie realisiert,
kann die Speicherwasserkraft um 2
Terawattstunden ausgebaut werden.
So gewinnen wir Versorgungssicher-
heit im Winter.»

Kein Thema sind laut Sommaru-
ga neue AKW, auch wenn die EU In-
vestitionen in AKW künftig als nach-
haltig einstufen will. «Ich habe mit
der Strombranche geredet», sagt sie.
«Kein Unternehmen plant Investitio-
nen in die Atomkraft. Und weshalb
nicht? Weil es der teuerste Strom
überhaupt ist.» 2/3

Simonetta Sommaruga
Bundesrätin

«Beschwerdensollen
weiterhinmöglich sein.
Dochnureinmal
undnicht in jedem
Verfahrensschritt.»
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